
Pressetext(e) von Inka Meyer für:  

»DER TEUFEL TRÄGT PARKA!«  
 
In verschiedenen Längen & Versionen: 
1) Langversion 
2) Kurzversion 
3) Resümee (sehr kurz) 
4) Rezensionen 

 
Alle Infos: www.inkameyer.de  
Trailer:  https://youtu.be/hZ3K8BdlZZo 

– – – – – – – – – 

1) Langversion 
 
Ein hochkomisches Plädoyer gegen den Wahnsinn der Schönheitsindustrie und für eine 
entspannte Weiblichkeit 

Die Botschaft der Mode- und Kosmetikbranche ist klar: „Frauen, ihr lauft aus, werdet alt, seid zu fett 
und habt zu viele Haare.“ Um diesem Makel zu entgehen, klatschen sich schon Grundschülerinnen so 
viel Wimperntusche ins Gesicht, dass sie an der Schulbank sitzend vornüberkippen. Und der 
achtzigjährige Senior führt seine kanariengelbe Hippie-Jeans spazieren, dass man sich fragt: „Hat der 
Mann einen Schlag oder einen Anfall?“ Ist doch wahr. Vieles, was wir tragen, ist untragbar, erschreckt 
nur die Katze und regt die Nierenfunktion des Hundes an. 

Das alles wird von den Modekonzernen gestickt eingefädelt, damit sich ihre Gucci-Taschen mit 
unserer Kohle füllen. Die Chemie in den Schuhen macht uns krank, durch die Ananas-Diät sind wir 
ungenießbar. Aber mit dem Weizengras-Smoothie in der Hand hetzen wir weiter jedem Beauty-Trend 
hinterher. Und am Ende sind wir schön. Schön blöd. Doch wenn wir an die neunjährige Näherin in 
Bangladesch denken, dann sollten wir eigentlich gar nicht mehr in den Spiegel schauen. 

„Der Teufel trägt Parka“ – das hochaktuelle Kabarettprogramm von Inka Meyer: witzig, relevant und 
brillant recherchiert. Und dieses satirische Schmuckstück begeistert natürlich auch die Herren der 
Schöpfung. Denn für die Männer gilt genauso: „Schlägt der Arsch auch Falten, wir bleiben stets die 
Alten.“ Außerdem wird hier endlich Adams uralte Frage geklärt: „Was treibt diese Frau eigentlich so 
lange im Bad?“ 

– – – – – – – – – 
2) Kurzversion 
 
Ein hochkomisches Plädoyer gegen den Wahnsinn der Schönheitsindustrie und für eine 
entspannte Weiblichkeit 

Die Botschaft der Mode- und Kosmetikbranche ist klar: „Frauen, ihr lauft aus, werdet alt, seid zu fett 
und habt zu viele Haare.“ Um diesem Makel zu entgehen, klatschen sich schon Grundschülerinnen so 
viel Wimperntusche ins Gesicht, dass sie an der Schulbank sitzend vornüberkippen. Und der 
achtzigjährige Senior führt seine kanariengelbe Hippie-Jeans spazieren, dass man sich fragt: „Hat der 
Mann einen Schlag oder einen Anfall?“  



Das alles wird von den Modekonzernen gestickt eingefädelt, damit sich ihre Gucci-Taschen mit 
unserer Kohle füllen. Die Chemie in den Schuhen macht uns krank, durch die Ananas-Diät sind wir 
ungenießbar. Aber mit dem Weizengras-Smoothie in der Hand hetzen wir weiter jedem Beauty-Trend 
hinterher.  

„Der Teufel trägt Parka“ – das hochaktuelle Kabarettprogramm von Inka Meyer: witzig, relevant und 
brillant recherchiert. Und dieses satirische Schmuckstück begeistert natürlich auch die Herren der 
Schöpfung. Denn für die Männer gilt genauso: „Schlägt der Arsch auch Falten, wir bleiben stets die 
Alten.“  

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  
Weitere Alternative: noch kürzer… 

Ein hochkomisches Plädoyer gegen den Wahnsinn der Schönheitsindustrie und für eine 
entspannte Weiblichkeit 

Die Botschaft der Mode- und Kosmetikbranche ist klar: „Frauen, ihr lauft aus, werdet alt, seid zu fett 
und habt zu viele Haare.“ Um diesem Makel zu entgehen, klatschen sich schon Grundschülerinnen so 
viel Wimperntusche ins Gesicht, dass sie an der Schulbank sitzend vornüberkippen.  

„Der Teufel trägt Parka“ – das hochaktuelle Kabarettprogramm von Inka Meyer: witzig, relevant und 
brillant recherchiert. Und dieses satirische Schmuckstück begeistert natürlich auch die Herren der 
Schöpfung. Denn für die Männer gilt genauso: „Schlägt der Arsch auch Falten, wir bleiben stets die 
Alten.“   

– – – – – – – – – 
3) Resümee (sehr kurz) 

Ein hochkomisches Plädoyer gegen den Wahnsinn der Schönheitsindustrie und für eine entspannte 
Weiblichkeit.   

– – – – – – – – – 
4) Rezensionen 

Schwarzwälder Bote: »Es war nicht nur die interessante Thematik, sondern auch die witzige, oft 
freche und rhetorisch geschliffene Sprache sowie ihr überzeugendes, schauspielerisch-
komödiantisches Können, das die Besucher restlos begeisterte und immer wieder auf offener Szene 
applaudieren ließ.«  

Süddeutsche Zeitung: »Meyers Humor könnte demokratischer nicht sein: Er nimmt beide 
Geschlechter gleichermaßen aufs Korn und erzeugt dadurch eine Dynamik im Publikum, die sich 
durch den Abend zieht. Mal lacht die eine Hälfte mehr, mal die andere.«  

Barmstedter Zeitung: »Deftig und süffisant, dabei authentisch zu sein, sowie Tatsachen 
auszusprechen, ohne den Zeigefinder zu erheben – das gelang Meyer bestens.«  

Hamburger Abendblatt: »Die Atmosphäre in der Kulturschusterei ähnelte einem 
höchstvergnüglichen Mädelsabend mit Wein und Witz.«  

Die Rheinpfalz: »Inka Meyer findet spielerisch eine Balance zwischen Situationskomik, amüsanter 
Selbstreflexion und Gesellschaftskritik. Werbeversprechen in Hochglanzbroschüren entlarvt sie 
genauso wie modische Erwartungshaltungen.«  

 

 


